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Worum es in diesem Buch geht

Als Student wohnte ich in der Tübinger Altstadt neben einer alten Dame. Sie
nahm staunend zur Kenntnis, dass ich meine Ferien in Spanien, Italien und
Frankreich verbrachte. Sie selbst, so erzählte sie, sei allenfalls ein paar Mal in
ihrem Leben in das vierzig Kilometer entfernte Stuttgart gekommen. Diese Frau
lebte in der geordneten und übersichtlichen Welt einer schwäbischen Kleinstadt.
Ihr Alltag war geprägt durch Hausarbeit, Kontakte zu Nachbarinnen, Kindern und
Enkeln, durch Familienfeste, die Feiertage des Kirchenjahres und sonntäglichen
Kirchgang. Sie war überzeugte evangelische Christin, von anderen Konfessionen
oder gar von anderen Kulturen und Religionen wusste sie wenig.

Dies ist eine Geschichte aus dem letzten Jahrhundert. Heute sieht die Welt für
die meisten ganz anders aus: Schon in der Grundschule begegnen wir sehr
überzeugten kleinen Muslimen, die sich bei Schulausflügen tapfer weigern,
Grillwürstchen aus Schweinefleisch zu verzehren. Im Urlaub bringt uns ein billiger
Charterflug in kurzer Zeit zu den ägyptischen Pyramiden, zu den Heiligtümern
von Stonehenge und Delphi, zur »Klagemauer« und zum Felsendom in
Jerusalem oder gar zu indischen Tempelanlagen. Durch die Medien erfahren wir
von der Voodoo-Religion der Karibik ebenso wie von der Möglichkeit, uns dem
Buddhismus zuzuwenden.

In diesem Buch geht es um eine erste Einführung in die Vielfalt der Religionen.
Lange Zeit hatte man geglaubt, die Epoche der Religionen sei abgelaufen, der
Glaube an Gott und höhere Wesen werde bald endgültig durch Vernunft und
Wissenschaft ersetzt werden. Ein Blick auf schlecht besuchte
Sonntagsgottesdienste bei uns scheint diese These zunächst zu bestätigen. Der
weltweite Trend jedoch spricht - für viele Wissenschaftler und
Wissenschaftlerinnen überraschend - eher dagegen. Insgesamt ist auf fast allen
Kontinenten und in den verschiedensten Regionen eine deutliche Zunahme von
Religiosität zu beobachten. Auch bei uns pflegen gerade diejenigen, die sich für
besonders ungläubig halten, oft mit großer Ernsthaftigkeit ihre Rituale. Wenn
Religion das ist, was Menschen besonders wichtig ist und was ihnen in ihrem
Leben Orientierung gibt, dann leben unter uns heute sicherlich viele, denen z.B.
ihr Aussehen, eine gesunde Ernährung, ein bestimmter Lebensstil oder die
Karriere zur Religion geworden sind.
Wer sich in der Welt des 21. Jahrhunderts auskennen und wer Menschen
anderer Kulturen verstehen will, muss auch über Religion Bescheid wissen, egal,
ob er sich selbst als gläubigen Menschen versteht oder nicht.

Die vorliegende Einführung in die Religionen richtet sich in erster Linie an jüngere
Leserinnen und Leser. Aber auch Erwachsene werden das Buch hoffentlich mit
Gewinn lesen. Beim Schreiben hatte ich Menschen vor Augen, die sich im
Religions- oder Ethikunterricht, aber natürlich auch außerhalb der Schule, schon
mehr oder weniger intensiv mit den Inhalten und Formen des christlichen
Glaubens beschäftigt und von dieser Religion zumindest eine ungefähre
Vorstellung gewonnen haben. Im Folgenden geht es deshalb auch nicht in erster
Linie um das Thema »Christentum«, sondern allgemeiner um »Religionen«.
Vorgestellt werden der Hinduismus, der Buddhismus, das Judentum, der Islam
und die sehr vielgestaltige, auf die Anfänge aller Religion verweisende Gruppe
der »Traditionellen Religionen«. Dabei kann es im vorgegebenen Rahmen nur um
eine erste Einführung gehen.



Mir liegt daran, dass die oft fremden Gedankengänge anderer Kulturen nicht nur
kurios und merkwürdig erscheinen. Ich werde deshalb in jedem Kapitel
versuchen, die jeweilige Religion mit Fragen unserer eigenen Lebenswelt in
Verbindung zu bringen. Darüber hinaus werde ich immer wieder aufzeigen, wie
sich die jeweilige Religion vom Glauben des uns besser vertrauten Christentums
unterscheidet.

Beim Erarbeiten und Schreiben dieses Buches stand ich immer wieder neugierig,
fasziniert und stets aufs Neue dazulernend vor dem Reichtum und vor der Vielfalt
der Religionen. Ich selbst bin, geprägt durch die Kultur Mitteleuropas, aber auch
aus Überzeugung, Christ. Ich bemühe mich, so sachkundig und sachlich wie
möglich zu argumentieren, habe jedoch, wie alle Menschen, auch eine bestimmte
kulturell und biographisch gefärbte Sichtweise der Dinge. Es ist deshalb nur recht
und billig, wenn ich diese Sichtweise auch offen lege. Das letzte Kapitel dieses
Buches ist deshalb der Frage gewidmet, woran - aus meiner Sicht eigentlich
Christinnen und Christen glauben.

Tübingen, im September 2004
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